
XIV, b. Steinaufiöfende Mittel; Lithontri-

ptica, [Saxifraga.)

l%ach den neueß^n Unterfucbungen über die B!a-
fei ift ein« wird es fehr zweifelhaft, ob je durch
innere Mittel ein völlig gebildeter Stein aufgelöPt
und wieder zerfetzt worden ift, oder überhaupt
zerfetzt werden kann. Vielmehr ift es wahr rrhein-
lich, dafs die log. Lithontrlptica' höchftens gegen
ubermäisige Schleimabfonderung in den Harn we¬
gen und gegen die dadurch veranJaiPte .Abfetzung
fteinichter Concreniente wirken.

320. Herba uvae ürsi, Sandbeere , Bären¬
traube; von Arbutus Uva urfi Bot . vi
Wäldern and an Jandichten Hügeln. {Abb.
Blackw. 592. Z. 63. Schk. US. Fl. 3^0,)

Murray de Uva urfi; Glitt, 1765.

Die Blätter diefes Strauchs find klein, läng.
licht -rund, nicht gezahnt, und auf der untern
Fläche glatt und bleichgrün» Sie werden oft mit
der Preufselbeere (VacciniumVitis idaeaBot.)
verwechfelt. Der Gefchmack ift zufammenziebend,
bitter, und mit dem Eifenvitriol wird der wäfs-
richte Aufgufs fchwarz,
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>34 XIV, b. Lilhontripuca.

In neuern Zeiten ift fie von de Haen 1) ge¬
gen Krankheiten der Nieren und derUrin-
wege in Gebrauch gezogen. Als harntreihen-
des Mittel leiftet fie fehr wenig; dagegen ift fie
ftärkeiid und zu f amm en zi ehe n d , und kann
auf diefe Weife die Dispofition zur Erzeugung der
Steine verbeffern.

8) Auch gegen Gefchwüre der Nieren
und unwillkürlichen Abgang des Harns von zu
grofser Reizbarkeit der Nieren, oder Schwäche
der Urinwege.

5) Gegen Lähmungen oder Atonie der
Blafe und gegen Verfchleimungen ift fie fehr
hülfreicb. Sie ftärkt zugleich die Verdauungswe¬
ge. Thilcnius (med. chir. Bemerkk. 1789) fand
fie gegen Nierenfteinfchrnerzen unwirl'.fam.

Man gebraucht fie: 1) in Pulverform zu
I Scr. 5, I Dr. zwei, dreimal täglich; 2) im Auf-
gufs oder Decoct; z. B. § - 1 Unze mit 12 Un¬
zen Waffer auf 8 Unzeu eingekocht und täglich
verbraucht.

32i. Aqua calcis, Kalkwajjfer.

Ein fehr gewöhnliches Mittel gegen Steinbe-
fchwerden. In den meiden Fällen verichafi't es
dem Kranken groTse Erleichterung. Es bekommt
am beften, wenn man es mit Milch nehmen läfat.
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Man gibt es auch in Verbindung mit Seife, mm
die Wirkfamkeit zu erhöhen.

TVhytt, Langrish und Butter liefsen das
Kalkwafler in die Blafe einfpritzen.

Das Stephen''fche Lithontripticum: aus
Kalkwaffer und Seife» Die englifcho Regierung
kaufte es der Befitzerin ab und machte es bekannt.
Man läfst Kalk wa Her trinken, und nebenher Sei¬

fenpillen nehmen.

I

332. Liquor Kali caustici, Lixiviüm sapo-
»ariokuh, Seijenßederlaugc; aus gleichen
Theilen Pattafche und- imgelefchtem Kalk
mit PVaJfer ausgelaugt.

miete Bereitung war vormals ein Arcanum un¬
ter dem Namen von ^Jurin's und ChittilCs Li¬
thontripticum (Baylie in d. Samml. für pr.
Aerzte: VII,). Es greift den Magen fehr ftark an
und bewirkt oft Blutharnen.

[Tinctura kalina, Tinct. antim. acris;
Kali cauft, in Weingeift gelöf't. Wird beffer ver¬
tragen. Man gibt 5 bis io Tropfen in Gerften-
fchleim oder Mandelmilch]

323. Kau careonicum» Alcaei vegetabii.k,
ClNERES CLAVELLATI DÄPÜKATI, CarbondS

jjotajjae, mildes luftfaures oder kohlen [aar es
Kali, gereinigte PoUafche.
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520 Xl'V. b. Liihontrlptica.

I

Einige Aerzte haben, Statt des ätzenden Lau¬
genfalzes und der Seife, das milde vegetabilifche
Laugenfalz mit gutem Erfolg gebraucht.

Man JäTst täglich 2, 5 mal 10 Gr. Weinftein-
fals mit WailtT nehmen, oder von dem Ol. Tar-
tari per deliquium täglich einige male 30 u. m.
Tropfen.

524.. Natron caiibonicubi, Alcai.i Minera¬
le AeKATuM, Soda depurata, Carhonas fo-
dne, mildes mineralifchei L augetifalzt

Baylie hat nach [einer Analyfe des Jurin'-
fchen und Chittik'fchen Mittels fchon das Sal fo-

dae mit Auft-'rfchalenpulver gegen Steinbefchwer-
den vorgefchlagen, weil er glaubt, dafs aus der
Verbindung von zweierlei Kalien ein drittes un¬

gleich kräftigeres Mittel entfteht (Samml. für pr.
Aerzte, VU.), Vor einigen Jahren empfahl Be d-
does das zerfallene kryftallifirte mineralifche JL.au-
penfalz, mit Seife odar einem andern Cement zu
Pillen gemacht, gegen Steinbefchwerden beinahe
ganz unbedingt. Er läfst I, 2 Scrupel Kali täglich
nehmen, (Obfervat. on the Nature and eure of
Calculue, Scurvy, Confumption p. 10) Donald
JUoiiro bat das gegrabene Mineral - Kali fchon
vorher dazu vorgefchlagen (Mat. med. I788). Al¬
lein die chemifchen Zerlegungen der Blafenfteine,
ihre ßcflandtheile, und die Verhähniff-' derfelben
gegen einander, find fo verfchieden, dafs ein all¬
gemeines fpreififches Mittel gegen den vollkom¬
men gebildeten Stein fehkehterdings unter die un-
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möglichen Dinge gehört» Aber es ift nicht un¬
wahr fcheinlich, dafs von Injectionen diefer Mittel
in die Blafe noch etwas zu hoffen ift.

325. Acidubi carbonicum, Acidum ae'reum,
Gas e arb o neum , A er f ixus, Aer me-
phi ticus ; kohlenfaures Gas, fixe Luft,

P er civ all, v. d, Auflöfung der Gallert- und Blafen-
fieine durch JVaffer, welches mit fixer Luft ge¬

schwängert ift.

Das kohlenfaure Gas ift eine flüchtige Säure.
Sie unterfcheidet (ich hauptfächlich dadurch, dafs
fie:, i) zum Athemholen und zur Unterhaltung des
Brennens untauglich ift; 2) als ein fälliges Gas
von dem WaJTer verfchluckt wird, und fcharf und
angenehm, fä'uerlich riecht und fchmeckt; 3) das
Kalkwaffer trübt, und den darin gelöf'ten Kalk
in kohlenfauren Kalk verwandelt; 4) firh mit kal¬
tem Waffer am vollkommensten vereinigt, aber
durch Kochen, Warme und auch durch Froft aus
demfelben vertrieben wird; [5) durch jede andere
Säure aus ihren Verbindungen ausgefchieden wird.]

In neuern Zeiten wurde fie von Percivall
und Saunders als Mittel empfohlen, das die
fleinauflöfenden Kräfte des Kalkwaffers noch über¬
trifft. Auch Ilulme hat fie fehr gerühmt. Es ift
fehr zweifelhaft, ob das Gas an üch eine fteinauf-
löfende Eigenfchaft befitzt. Allein es geht in die
aweiten Wege über , und der Harn wird damit
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V

■

faturirt. Dazu kommt, dafs jedes ftark kohlenfau-
re Waffer ungemein erfrifchend und angenehm ift,
und die Abfonderung des Harns um fo mehr be¬
fördert, da die Kranken es gerne und in grolser
Menge trinken. Man kann daher die luftfauren.
Waffer gegen Gefchwüre der Harnwege, und
um den Sand und Gries auszufpühlen, mit gu¬
tem Erfolge benutzen. Gemeiniglich hat man aber
das .luflfaure Waffer nicht allein angewendet,
fondern in Verbindung mit Kah'en, welches aller¬
dings einen grofsen Unterfcliied macht.

1.1

Aqua mephitica alcalina, luEtüaures kali-
fches Waffer: $, I Dr. kohlenf, Natron wird in §
Quartier Waffer, welches ftark mit Kohlenfäure
gefchwängert ift, gelöft, und Morgens u. Abends
getrunken. Fal coner hat diefes Mittel zuerft
bekannt gemacht. Es war vorher unter dem Na¬
men des Colborne'fchen Mittels berühmt (Account
of the efficacy ol aqua, meuukica alkalina etc. in
calculous disorders etc.; Lond. 1792. — überfetzt
Leipz, 1794.)- Das befte, bis jetzt bekannte, Mit¬
tel gegen Nieren- und Bl af enftein e. Die koh¬
lenfäure Luft macht, dafs der Magen es beffer ver¬
trägt, als blofses Kalk waffer. Es zerfrört die An¬
lage zu fteinichten Concretionen; allein den ein¬
mal vollkommen gebildeten Blafenftein kann es
wrol nicht wieder auflöfen. Es ift nicht nöthig,
das Waffer mittülft eines Apparats mit kohlenfaurer
Luft anfüllen zu laffen. Die milden kalifchen Mi-
neralwäffer, das Selterfer Waffer, das Wildunger
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WafTer u. a», find gewifs noch wirkfamer, als ein
künlllich bereitetes WaiTer. Man kann auch noch
Weinfteinfalz oder die milde kryftallifirte Pottalche,
oder kohlenf. Natron darin löfen lauen» (Vergh
Thomann Annales Inftituti medico - clinici Wir-
ceburgenfis, T. 1, II. an mehren Stellen,)

■
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